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Karlsruher Zeitung .

DLenilag , R8 September .

^ 22 « Aorausbazahlung - viertelMhttich 3 M. SV Pf. ; durch die Post im Gebiete der deutschen Pvstverwaltung . Briefträgergebühr eingerechnet, S M . «5 Pf.
Expedition ; Karl -IrirdrichK -Straße Nr. 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Einrückuugsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei.

L8SS.

Auf das mit dem 1 . Oktober beginnende vierte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an . Preis im Großherzogthum Baden
vierteljährlich 3 Mark 65 Pfennig .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost-Boten aufgegeben werden.

Telegramme .
s Berlin , 15. Sept. Gegenüber den Meldungen aus¬

ländischer Blätter über angebliche Einflüsse der deutschen
Regierung bei dem Eintritte Rumäniens und Serbiens in
die Mion wird die „Natianalzeitung" in die Lage versetzt,
mitzutheilen , daß alle derartigen Unterstellungen durchaus
und in jeder Beziehung unrichtig seren . Die deutsche Re¬
gierung habe sich zu keinerlei Beeinflussung weder in Ru-
mqnim noch in Serbim im Sinne der neuesten Entschlüsse
dieser Staaten herbeigelassen und stehe dm Schritte» dieser
Slstäten wie allen Verhandlungen, die etwa darüber gepflo¬
gen worden, absolut unbetheiligt gegenüber.
mch Nützrshei« , 16. Sept. Die Feier der Grundsteinle¬
gung des SüttivnaldenkmalS aus dem Niederwald fand heute
bei günstigem Wetter statte Die Behelligung des BevöM
rung an der Feier war enorm und waren nicht allein der
FesMatz selbst, sondern auch alle umliegenden Höhen , welche
die Aussicht nach dem DKikmatplatz gewähren, mit einer nach

'
Tausenden zählenden Menschenmenge bedeckt. ^Der Allster
«q^ chij Kaiserin , von dem Publikum enthusiastisch begrüßt,
traten^ckwa um 12 Uhr auf dem Bahnhöfe m Aßmanps-
Hausen , wo die Spitzen der

'
Behörden versammelt waren ,

rill und'
fuhren hierauf, von den anwesenden, Fürstlichkeiten

healeitct , auf den Niederwald . Bei der Ankunft auf dem
Fcstpsotz wurden die Majestäten von dem Vorsitzenden des
aeschäftssührrnden Ausschusses , Oberpräsidenteu Grafen zu
Eülenbutg , und den Mitgliedern des Ausschusses begrüßt
und nahmen hi einem eigniL errichteten PavMon Platz. Die
Musik intomrte alsdann die Nationalhymne , von welcher
ein Vers von der ganzen Versammlung mitgesungen wurde.
Her Vorsitzende des Ausschusses legte hierauf die Urkunde,
Welche , in den Grundstein versenkt werden soll, den Mäjestä-
stn zur Vollziehung vor. Nachdem dies geschehen , Unter¬
zeichneten die anwesenden Fürstlichkeiten und deren Gefolgt,
sowie die anderen Ehrengäste ebenfalls die Urkunde. Nun¬
mehr erfolgte die Vorstellung der Mitglieder des großen
Derikmalkomittz's und der ausführenden Künstler : der Prof.
Schilling und Weißbach aus Dresden. Der Vorsitzende des
Ausschusses hielt die Festrede. In dem Momente, als der
Kaiser . Zach Beendigung derselben die Hammerschläge vollzog,
wurden Kanonenschüsse ab gefeuert und die Glocken aller um¬
liegenden Ortschaften begannen zu läuten und guter Musik-
hegleilung sang die ganze Festversammlung die „Wacht am
Rhein'' . Nach Schluß der Feier fuhren die Majestäten
unter dein ununterbrochenen Jubelrufen der Bevölkerung
flach MdrsheM und nähmen daselbst in der Rhriuhalle das
Dejeuner, , worauf deren Abreise nach Karlsruhe (nach Frank¬
furt) um 3 Uhr Nachmittags erfolgte .

s- Wien , 15. Sept. . Der „Polit. Korresp ." wird äuS
Paris trlegraphirt: Trotz der bevorstehenden Wahlperiode ist
mit Rücksicht aus die Stimmung der hiesigen Börse für
österreichische Werthe in den betreffenden Kreisen die Emis¬
sion der ungarischen Goldrente für die erste Hälfte des Ok¬
tober beschlossen worden. «-

si Wie« , 16. Sept. Die „Presse" meldet : Das Syn¬
dikat der ungarischen Goldtentr hat dir Emission derselben
auf den 2 . Oktober festgesetzt.

si Pesth , 15. Sept. Im Abgeordnetenhause wurden
heute folgende Interpellationen eingebracht ; von Helfy über
den Anschluß Oesterreich -Ungarns an die Remonstrationen
gegen die türkischen Grausamkeiten ; von Appoüyi über dm
Eintritt Serbiens in die Aktion ; von Ernst Simonyi
über die Politik der Regierung hinsichtlich des russisch -türki¬
schen Krieges ; von Jranyi , ob zwischen Oesterreich -Ungarn,
Deutschland und Rußland ein Bündniß besteht ; schließlich
von Ludwig Simonyi , ob ein Drei -Kaiser-Bündniß besteht
oder ob überhaupt bestimmte Abmachungen getroffen wor¬
den seien.

-s- Athen , 15. Sept. Admiral Kanaris ist heute Nacht
einem Schlagansall erlegen. Wie verlautet , wird der König
und die Königin der Leichenfeier beiwohnen. — Die Mim-
strrkrisis ist eine schwierige . Das Ministerium bleibt wahr¬
scheinlich provisorisch bis zum Eintritt der Kammer , deren
schleunige Einberufung bevorsteht, in Aktivität .

i
i

I

!

j

Kriegsnachrichte « .
X Cattar «, 16 . Sept . In der verflossenen Nacht um¬

zingelten einige Tausend Montenegriner Bilek, Gubowic und
Korjenic und forderten diese Ortschaften zur Uebergabe binnen
24 Stunden auf.

X Paris , 16. Sept . Die „Agence Havas" meldet : Di,
Montenegriner bombardiren Bilek.

x St . Petersburg , 16 . Sept. Telegramm des Groß¬
fürsten Nikolaus aus Poradim vom 15. d. k Gestern besich¬
tigte ich dm ganzen Tag die Positionen , wählte neue
Stellungen für die Batterien aus und rekognoszirte die
Dispositionen des Feindes , fand daher keine Zeit zu tele-
grapiren Am 13. d. den ganzen Tag und am 14. bis
Abends 6 Uhr beschossen unsere Batterien Plewna . Die
Türke» ! erwiderten das Feuer nicht ; sie scheinen dir Munition
für dm Fall einer Wiederholung des Sturme- zu sparen.
Am 14. Abends eröffnten die Türken ein heftiges Feuer
gegen die Grivitza Redoutc , griffen dieselbe später an , wur¬
den jedoch unter Mitwirkung unserer und der rumänischen
Reserve zurückgeworfen. Die ganze Affaire dauerte 3 '

se,
Stunden . Heute fahren wir fort , dir feindlichen Befesti¬
gungen zu beschießen. — Die Sadt brennt. Nachrichten
vom 14. , Abends , zufolge passirten seit dem 7. d . die ver¬
schiedenen Verbandsplätze 23S verwUttdcti Offiziere , 9482
Soldaten . Todt sind gegen 3000 . Es ist noch nicht mög¬
lich, die Zahl derselben genau anzugebm . Der Gesammtverlust
beträgt gegen 3000 Offiziere und 12,500 Soldatm. Die
Rumänen verloren bis 14. , Morgens , gegen 60 Offiziere
und 3000 Soldaten todt und Nerisurwet. Die Stimmung
unserer und der rurnÄnischen Truppen ist ausgezeichnet. Die
jungen rumänischen Truppen kämpsm vortrefflich . — Auf
den übrigen Punktttr des Kriegsschauplatzes Alles wie früher
ruhig . » : ^

X Wim, 18: Sept . Die „Pplit. Körresv. " meldet ans
Bukäresi vom 15. d. : GMerll^ Skob l̂rV ' verlöt; als er aür
Tage zuvor die eroberteMidöflke - nach

' ^
sechs Stürmm auf-'

geben mußte , die Hälfte seiner Mannschaft ufld 3 Geschützt. ^Von den Türken bedrängt , verlangte er wiederholt Hilfe,. !
welche ihm aber von dem Sonschef des Grnerälftabs, Lemtzkh, ^
verweigert wurde. Eine endlich doch abgrsandtc Verstärkung
kam zu spät. Die Hauptrrdoute von Grivitza befindet sich
in russischen Händen . Pik) Rumänen, welche sich darin be- ,
festigten , habm- dir Beschießung Plewna's fortgesetzt̂ Der !
Gesammtverlust der Rumänen in dem letzten Kampfe betrug l
1P00 Lobte und Verwundete . .

>r L,«Hon , 15« Sept. „Daily. News " melden aus,
Bukarest vom 14. d. : Die Türken eroberten in den wie-
dergewonnenen Positionen 2 Kanonen . General Stobeleff
forderte vorgesterft mehrmals Verstärkungen , General Lc-
vitzky hielt , Grnepal Skobeleff stark genug und schlug daher
dieselben ab. Schließlich sandte General Kocloff aus eigenr
Verantwortung - 1000 Mann . Dieselbe» trafen jedoch zu s
spät eiu, ebenso ein anderes vom Hauptquartier zu Hilfe i
gesandtes Regiment . Die Retzoute voy Grivitza befind^ sich l
in russischem Besitz . !

x Wiruj , 15. Sept . Eiu offizielles Telegramm der
„Polit . Korresp. " aus Bukarest von heute meldet : Nach
dem letzten Kampfe bei . Plewna hißten die Rumänen die
Parlamentörflagge auf und entsandten Abheilungen, auf das
Schlachtfeld, , um ihr« Gefallenen aufznleseu. Dier Türkei?
schossen jedoch ans die Sanitätsoffiziere und tödteten 2 der¬
selben . — Dieselbe Korrespondenz meldet aus Belgrad vom
15. d. : Nach offizieller Versicherung erhielt der serbische
Agent in Konstantinopel bis jcht keinen Auftrag, die diplo¬
matischen Beziehungen abzubrechen . Derselbe verbleibt br¬
aus Weiteres auf seinem Posten . — Auf eine Reklamation
von serbischer Seite in Konstantinopel räumten die Türken
das von ihnen besetzte Bujullijagw — Sämmtliche Truppen
aus dem Lager von Topschidtt find nach der Grenze ab-
marschirt. — Dje '

genamfle Korrespondenz veröffentlicht fer¬
ner den Wortlaut der griechische» Note vom 4. d.^ -rpelche
die Note Lord Derby's beantwortete.

X Wieu , 1b. Sept. Der „Presse " wird vom 14. d.
trlegraphirt : Die Aktion bet Plewna ist zum Stillstände
gekommen . Die Russen begnügen sich mit den bisher ge¬
wonnenen Positionen und warten die Angriffe Osmans
und ihre eigenen Verstärkungen ab , die in dem erwarteten
Maße erst in 14 Tagen eiutreffen dürften.

Demselben Blatte wird aus Krakau vom 15. d. gemel¬
det : Nach Berichten aus russisch Polen haben alle un Ra-
domer , Lubliner und Plozker Militärbezirke garnisonirenden
Truppen Befehl erhalten , sich zum Abmarsche nach dem
Kriegsschauplätze in Bereitschaft zu setzen.

X Konstantinopeltz" 15 . Sept. Der ehemalige Großvezir
Ruschdi Pascha ist ernstlich erkrankt. — Nach Meldungen
der Journale ließen die am Dienstag bet Plewna im Kampfe
zurückgewiesenen Rumänen mehrere Kanonen zurück. Die
Straße nach Orhanie soll noch im Besitze Osman Paschas sein.

x Konstantinopel, 18 . Sept . Der Gwßvezier theiltr
dem britischen Botschafter Layard mit, daß Osman Pascha
gestern die Russen schlug . Dieselben sollen 8000 Tobte
und Verwundete , sowie mehrere Kanonen und Munition
verloren haben. Der Kampf dauere noch fort.

— Nach den jüngsten Nachrichten Über die Kämpfe um
Plewna könnte möglicher Weise die ganze furchtbare Blut¬
arbeit der letzten Tage eine vergebliche gewesen sein. Wie

dem Londoner Standard vom 1b . gemeldet wirs , sind die
Verbindungen mit Osman Pascha miedet vollstän -,
big he ^gestelst , da Plewna nicht mehr cernirt ist.
Osman Pascha geht zur Offensive über unh sind sämmt¬
liche vom den Türken verlorene- Positionen wieder zurücker¬
obert . Die Wiener „ Deutsche Zeitung " schreibt : „ Dem
hiesigen Auswärtigen Amte wird gemeldetdaß die Rassen
wegen der erlittenen Verluste sich von Plewna zmückziehen.Der Czar befindet sich nicht wohl. Nach Bukarest» Nach¬
richten soll der russische östliche Flügel von Osman Pascha
in Unordnung zurückgewvrfen worden sein , wobei die Tür¬
ken viele Gefangene gemacht hätten .

X Konstantinapel , 15. Sept . Suleiman Pascha meldet,
daß der Artilleriekampf am Schipkapaß forldaucre und. aber¬
mals, mehrere russische Batterien zum Schweigen gebracht
worden seien. — Ein Telegramm Wehmies Ali 's vom Mitt¬
woch meldet: Pei Djuma und in der Umgebung von
Osmarv,Bazar fanden für di« Türken günstige Gefechte statt.

x Kilmflanttnopett 1h . Sept. , Abends . Eine Depesche
Weh'

emkd Ali's von heute meldet ; Gestern wurden die
Russen , 22 Bataillon; Infanterie , 3 Regimenter Kavallerie
und 65 Kanonen stark , geschlagen , und nach Sinan zurück-
gewoise», Die türkische Kolonne bestand nur aus 12 Ba¬
taillonen ^ denen,sich sodann 6 andere im Verlaufe des Kam¬
pfes anschlossen . ,

'
^

X Kanstantinspel^ 16. Sept. , . Bei dem Kampfe am
Freitag Sei Suva».:wurde das uns Ängreiscnde 12. russische
Corps mit großen Verlosten zmückgewarfm. Eine russische
Rekvguoszirukgsabttzelknng - wurde bei Osmaodgzar neuerlich
zürückgcwiesen . Ein - tscherkesfifchrs iRekoyovsPrnngsdelachrä
mmt hatte , nach rimm Tüegramm aus Rnstschuk tinsn Za -
sanMlenstost mit den Russen -ei Pyrgos , wobei istztrre 200
Mann an Tobten verloren. )

— Ein <Spezialkorrespondent der „Nät . -Ztg . " schreibt
ans dem Lager von Kar » Haila ^ 2. Srpt . r

Ecr vvn Mukhtar Pascha so glücklich «na asit so viel BerstäNdniß
cknSgeführte Ueberfall auf den Kifll Tepe hatte ihn dem Lager van
Äürükdere in «ine so bedrohliche Nähe gebracht , »aß wohl an eine
zweite Aaslag« desselben Geuieslrncher noltzns Polens gedacht werdest
mußte . Die Russen- kampiriest feit vielen Wochen auf einem vollstän¬
dig ebenen, ganz «nd gar unbefestigten Plateau , reffen Borthcil Haupt»
süchlich rn der außerordentlichen WafferWe bestand , welche der Armes
in unmittelbarer RSHe di« kilstkichste tzrsrisihung für Menschen und
Pferd« darbok. W-Hl zwanzig ^fehr statte, lrystalttiare and eirkalte
Quellen sprudelten in irnver-lnderlicher Füll« zwischen den FelSwLn^
d«n einer breiten Schlucht hervor and ergießen sich nach 'kaum 1S0S
Schritt langem Laus in den untechal» strömenden Karrfiuß. Gemißt
die Türken im offenen Felde , wie groß auch ihre Stärke fei, mit
mäthemiNischrr Sicherheit immer zu besiege«, dachst mä?r chirher nie
daran, den btquewcn Lagerplatz sstr gefährdet za halten. Nach der
letzten Affaire jrdoch , deren Resnüsttstlsofern ein urlgönffigeS genannt
werden muß , ald der Zweck der Feinde- : in der- Ebene sicher za
lagern , erreich « uod die Anstrengung, dar . zu ,, « hindern , vereiielt
wurde , stiegen nicht «^ begründete « esorgmfft anf, »aß pst- Türke»
nach dem sranzästschen Tprüchwort : I'appatK risat en lnsnxsant ,
wohl aufgelegt, fein könntea, e«nen weiteren Versuch zu wagen. . -

Niemand geringer, alt .General Tsch«rn»jeff, der Besieger der Turk¬
menen »nd der Befiegte der Türken, wa, zwei Tage »ach dem Ge¬
fecht am 2S. August in unserem Lager erschienen «nd hatte mit »»-
verkevnbarer Weisheit unfern Generalstab auf das Ungeeignete auf«
merksam gemacht , in einer Stellung zu kawpiren, welch» van einer
steilen, isslirten , ganz unbesetzten Hügelgroppe total dominirt wird.
Nur eine klsin gemeffene »rutsch« Meile trennt dieselbe von her neuen
türkischen Position auf dem Kifil jtzepe. Wer) vermachte voranSz «-
sagen, ob nicht in einer finsteren Nach) oder im Gefolge «ineS Gst>
wlttersiarmr die Türken, sich dort wieder durch ei« ähnliche Ueber-
rumpekung festgesetzt hätten, und dann war der Rückzug nach Ale-
xandropol ganz unrermeidlich. Die in Rede stehend« Erhebung er¬
streckt sich ungefähr ans ein « Länge »an einer Meile nach der türki¬
schen Stellung zu, während die Breit« ziemlich die Hälfte dieses
MaßeS beträgt . DaS eine Ende stäßt an das Plateau von Kürükdere
und daS andere bildet dar Gegroäoer de » Kisil Tepe. Aus einem
steilen steinigen Vorsprung dort ist daS rusßsche militärische Obser¬
vatorium eingerichtet worden. Hätten die Türken ihren Vorstaß am
25 . August mit Energie sartgesetzl, wer weiß , ob es ihuen nicht ge¬
lungen wäre , sich auch dieser Punkte» zu bemächtigen .

Da Großfürst Michael , wie jeder Vernünftige, dir Ansicht Tscher-
uajeff'g theilte und gleichzeitig in Persou den direkten Oberbefehl über
die ganze in Armenien operireude Armee übernahm , unterlag die
Verlegung de- Lagers keinen weiteren Erörterungen mehr und wurde
am 27. August rn 'S Werk gesetzt. Zahllase Trainwageu luden Zelle,
Gepäck . Lebensmittel »nd Fourage ans und tranSportirten diese ganze
militärische Welt eine halbe Meile vorwärts gegen den Fetnd, mitten
in die Thäler uvb Hochflächen der Sara- Iaila -Hügelgruppe . Die
Oberfläche derselben besteht nur auS völlig kahlen , jetzt von der
glühenden Sonne verbrannten WeideflLchen mit mehr «der minder
steinigem Boden. An den äußeren Abhängen namentlich treten die
Lavafelfen vorwiegend zu Tage.

Jetzt ist nasere kleine Armee vor jeder unvermuthelen Gefahr be¬
wahrt» Der Feind, der von seiner Bergstellung aug genau sehen konnte,
waS bei un» vorging, und alle Zelte zählte , erblickt nunmehr von un¬
serem Lager im Inneren der Hügelgruppe nichts und weiß also auch



nicht, wie stark wir find oder geworden sein können. Ein Angriff auf
un » wäre eine Thorheit , die thener bezahlt werden wüßte und den¬

noch nicht den geringsten Erfolg verspräche , denn der Kara Iaila ist
eine natürliche isolirte Festung mit Wällen und Bastionen , die über¬
dies noch durch künstliche Brustwehren und Schanzen um ein Bedeu¬
tende» verstärkt wird .

Deutfchla «- .
Karlsruhe , 17 . Sept . Seine Majestät der Deutsche

Kaiser und König von Preußen und Ihre Majestät die
Kaiserin -Königin trasen gestern Nachmittag um 5 Uhr 58 ^
Minuten mit Sonderzng in Heidelberg ein ; auf dem Perron
des dortigen Bahnhofes befand sich der Präsident des Groß¬
herzoglichen Staatsministeriums , Staatsminister Turban ,
welcher die Allerhöchsten Herrschaften im Aufträge Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs erfurchtsvoll begrüßte ;
die Großherzoglichcn Kammerherren v. Kleiser und » . Reck
stellten sich im Höchsten Aufträge Ihren Majestäten zur
Verfügung ; der kommandirende General des 14 . Armeecorps ,
General der Infanterie v Werder , der Königlich Preußische
Gesandte , Wirkliche Geheimerach Graf Flemming , sowie die
Spitzen der Lokalbehörden hatten sich gleichfalls zur Be¬
grüßung eingefunden .

In der Begleitung Ihrer Majestäten befanden sich Seine
Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz , Seine
Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg . Schwerin ,
Seine Königliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen , Seine
Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen
und Seine Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen .

Nach kurzem Aufenthalt setzte der Kaiserzug unter Füh¬
rung des Generaldirektors Eisenlohr die Reise fort . H ° ^
acht Uhr fand die Ankunft im Karlsruher Bahnhöfe statt .
Zum Empfange Ihrer Majestäten , sowie der übrigen hohen ^
Gäste hatten Sich Ihre Königlichen Hoheiten der Großhcr - !
zog , die Großherzogin und der Erbgroßhcrzog , sowie Ihre
Großherzoglichen Hoheiten die Prinzen Wilhelm und Karl ,
und Seine Durchlaucht der Fürst von Fürstenberg einge - ^
funden ; die Mitglieder des Großherzoglichen Staatsministe¬
riums , die Generale des 14 . Armeecorps ( und eine Ehren¬
kompagnie des 1 . Leib-Grenadierregiments Nr . 109 ) , sowie
die Offiziere der in der Umgegend der Stadt kantonirenden
Truppenkörper , sodann die Landwehr -Offiziere des Bataillons ^
Karlsruhe und eine Ehrenkompagnie rc. hatten auf dem
Perron des Bahnhofes Aufstellung genommen

Nachdem Ihre Majestäten die Großherzogliche Familie
begrüßt hatten , schritt der Kaiser in Begleitung de« Groß -
herzogS die Front der ausgestellten Ehrenkompagnie ab,
deren zweiter Zug von Seiner Königlichen Hoheit dem
Erbgroßhcrzog geführt wurde .

Hieraus fuhren die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaf ,
ten in offenen Equipagen durch die festlich geschmückten
Straßen der Stadt zum Großherzoglichen Residenzschlosfe.
Längs des ganzen Weges war von den Schülern der städti-

, scheu Lehranstalten und den Schulen der nächsten Randorle ^

Spalier gebildet , hinter welchem sich dicht gedrängt ein«
außerordentlich große Volksmenge aufgestellt hatte .

Bald nach 9 Uhr fand der große Zapfenstreich im Schloß -
garten statt , an dessen Ausführung sämmtliche Musikchöre
und Trommler des 14 . Armeccorps sich betheiligtcn .

Die nächste Umgebung des Schloßthurmes wurde durch
das auf der Höhe desselben angebrachte elektrische Licht tag¬
hell erleuchtet , während die entfernteren Baumgruppen des
Gartens durch bengalische Feuer in wechselnder Beleuchtung
hrrvortraten .

Die Allerhöchsten Herrschaften hatten Sich im Rondel¬
saal der ober« Gallerie des Schlosses eiugefunden und
nahmen von hier aus die verschiedene« Vorträge der Mili -
tärmusik entgegen .

/I Berlin , 16 . Sept . Unsere Presse schenkt in neuerer
Zeit und namentlich aus Anlaß der Zoll - Fragen den In¬
teressen unseres Handels - und Gcwerbestandes mehr Beach¬
tung als früher und eine Gelegenheit , mit Bedenken und
Tadel hervorzutreten , wird nicht leicht versäumt . Um so
mehr muß cs befremden , daß eine wichtige Angelegenheit , der
für Deutschland günstige neue Zolltarif Spaniens , in der
deutschen Presse noch wenig Erwähnung gefunden hat , wäh .
rend in England und Frankreich die öffentliche Diskussion
darüber sehr lebhaft betrieben wird , weil diese Länder
ihre Interessen namentlich im Vergleich mit Deutsch ,
land geschädigt finden . Um anschaulich zu machen, daß
für Deutschland ein günstiger Zeitpunkt gekommen ist,
in Spanien mit Erfolg dem englischen und französischen
Handel Konkurrenz zu machen , möge hier auf den Inhalt
einer Vorstellung hingewiesen werden , welche von Vertretern
englischer HandelSkorporationen an Lord Derby gerichtet wor¬
den ist. ES wird darin u . A . gesagt , die in dem am 1 .
August d. I . in Kraft getretenen spanischen Zolltarif stipu -
lirten Zölle seien für Deutschland in Folge seines neuen
Vertrags giltig , weil in demselben die Klausel der meist be¬
günstigten Nation ausgenommen sei . England habe dieses
Reibt der meist begünstigten Nation sich nicht erworben , und
es trete daher der Fall ein , daß die englischen Wollen 40 bis
50 Prozent mehr Zoll bei der Einfuhr nach Spanien zu
zahlen hätte , als die ähnlichen deutschen Maaren . Gleich¬
zeitig sei der Zoll auf Seidenzwirne um 80 Prozent höher
als derjenige der deutschen Seidenzwirne . Es sei evident ,
daß gegen derartige begünstigte Industrien nicht aufzukommen
sei. Frankreich erhebt dieselben Klagen und aus gleichem
Grunde wie England , weil es von dem skecht der meist be¬
günstigten Nation ausgeschlossen ist. Für Wollenabfälle zah¬
len England und Frankreich nach der zitirten Vorstellung
11 Sh . 3 d . , Deutschland , Belgien , Schweden und die
Schweiz nur 9 Sh . 7 d . pr . Zentner ; für Doppelgarne
England und Frankreich 74 Sh ., Deutschland und die ande¬
ren Länder 48 Sh ., für gebleichte Garne England 104 Sh . ,
Deutschland 72 Sh . , für Teppiche England 70 Sh -, Deutsch¬
land 50 Sh -, für wollene und gemischte Tücher England
320 Sh ., Deutschland 200 Sh . u . s. w . Der deutsche Han¬

delsstand wird diesen Hinweis nicht unbeachtet und unbe-
nützt lasse« .

II . München , 15 . Sept . Am 13 . wurde die General¬
versammlung der Katholiken Deutschlands mit einem Festdiner
geschlossen, nachdem am Vormittag die !V . geschloffene und
die ! N . öffentliche Versammlung stattgefunden hatte . In der
elfteren wurde nachstehende Resolution als Hauptergebniß
sämmtlicher Berathungen angenommen :

t ) Die Generalversammlung der Katholiken Deutschland » konßatirt
mit Genugthuung die unverbrüchliche Anhänglichkeit und Treue , wo
mit die deutschen Katholiken am päpstlichen Stuhle und den römisch,

katholischen GlaubenSsatzungen sesthalten ; sie ist der festen Erwartung ,
daß, wie bisher , , » ch in Zukunft alle Mittel erfolglos bleiben , welche
Seiten » der Gegner angewendet werden , um die katholischen Christen
von ihrem sichtbaren Oberhaupt - zu trennen ; 2) sie beklagt , daß so
viele Oberhirten in Folge von Maßregelungen von de « ihnen durch
die Kirche anvertrauten Heerden getrennt find, und spricht den Bischöfen ,
welche, durch ihre GlaubenStreue veranlaßt , sich zu keiner Verletzung
ihrer Pflichten verleiten ließen , ihren tiesgesühlten Dank und ihre Ehr¬
furcht au», die geistige Gemeinschaft mit denselben fortwährend fest¬
hallend ; 3) sie erkennt in dem Kampfe um die Schule , inrbesvndere
um die Volksschule , die wichtigste Frage der Gegenwart und besteht
daraus , daß den Schulen der konfessionelle Tharakter gewahrt bleiben

muffe ; ferner erklärt sie, daß die kalh Eltern dar Recht besitzen, ihre
Sinder von jedem nicht kirchlichen Religionsunterrichte ferne zu halten
und daß der von Lehrern ohne kirchliche Sendung ertheilte Religions¬
unterricht als kein Unterricht in der römisch-katholischen Religion an¬
gesehen werden könne ; 4 ) sie fordert die Katholiken Deutschlands zn»
weitere » AuSharren im Kampfe gegen di - unwürdige Bevormundung
der Kirche durch den omnirotenren Staat auf ; 5 ) sie anerkennt in der
Wahrheit de- Glaubens die oberste Regel de » öffentlichen Leben» und

empfiehlt allen Kathvliken der Person de» Gegner » -stet » christliche Liebe

entgegen zu bringen .
Die nächstjährige Versammlung wird in Konstanz statt -

finden .
Das Militär -Bezirksgcricht München hat den Zahlmeister

Frank des 2 . Infanterieregiments , welcher mit 30,000 fl .,
die er der Regimentskassc entnommen , nach Amerika durch¬
ging , wegen mehr als 100 Verbrechen im Amte in »» „ tu -
macisin zu 12 Jahren Zuchthaus , Entfernung aus der
bewaffneten Macht , Ehrenverlust auf 10 Jahre und Verlust
der Arince -Denkzeichen für 1866 und 1870/71 vcrurtheilt .

Die Fürstin v . Bismarck wird am nächsten Dienstag den
18 . d . M . in Krankenheil bei Tölz zu mehrwöchentlichem
Aufenthalte ankommen . Später wird , wie man uns mit¬
theilt , auch der Reichskanzler selbst dort eintreffcn , um feine
Gemahlin abzuholen .

Das ärztliche Bulletin über das Befinden des Erzbi¬
schofs v. Scherr von heute Nachmittag lautet : „ Seit gestern
ist eine wesentliche Veränderung nicht eingctreten . "

Frankreich.
- Parks , 16 . Sept . Von Chatellerault hat sich der

Präsident der Republik gestern früh nach Tours begeben,
wo er um 111z Uhr eintraf und auf der Präfektur die
Spitzen der Behörden empfing . Der erste Adjunkt , welcher
dm Maire der Stadt vertrat , sagte in seiner Ansprache :

Gestatten Sie mir , Herr Präsident , Ihne » offen auSzufprechen ,
daß unsere friedliche, rechtschaffene und arbeitsame Bevölkerung den

republikanischen Einrichtungen von Herzen ergeben ist. Sie wird

Ihnen daher dankbar sein für Alle », wa » Sie thun werden , um diese
Einrichtungen zu besiedeln und zn entwickeln und so rasch als mög¬
lich einer Krise, unter welcher die arbeitenden Klaffen , der Handel und
die Industrie unserer Sladl besonder» leiden , ein Ziel zu setzen.

Der Marsch all entgegnete :
Herr Adjunkt l Um ans die Bemerkungen zn antworten , welche

Sie am Schluffe Ihrer Rede machen zn sollen glaubten , will ich
Ihnen sagen , daß meiner Politik günstige Wahlen dem Lande bald
Ruhe und Wohlergehen wiedergeben werden .

Da dann auch der Präsident des Generalraths dem Wunsche
Ausdruck gab , daß die republikanische Regierung sich durch
die nächsten Wahlen und das segensreiche Wirken der Ver¬
fassung befestigen möge , entgegnete der Marschall :

Herr Präsident I Ich will auf Ihre Rede nur mit einem Worte
antworten . Ich bin der Hüter der Berfaffung . die über un » herrscht.
Dieselbe kann nnr von den Gegnern meiner Politik in Gefahr ge¬
bracht werden .

Des Nachmittags um 2 ' /z Uhr nahm der Marschall eine
Revue über die Garnison ab , bestehend aus dem 66 . und
32 . Linien -, dem 3 . Dragoner - und dem 3 . berittenen Jäger -
regiment und dem 13 . Jägerbataillon . Dann begab sich der
Marschall nach der Kathedrale , wo der Erzbischof von Tours
eine rein religiöse Ansprache an ihn hielt , besuchte das Hospi¬
tal , die landwirthschaftliche Kolonie von Mettray und nahm
auf der Präfektur das Diner , an welches sich ein Abend¬
empfang anschloß .

Nach der soeben, wie alljährlich , von dem Hause Bar -
thslemy Estienne in Marseille ausgegcbenen Uebersicht
über das Ergcbniß der Ernte in Frankreich ist dieselbe,
nachdem sie sich im Frühjahr außerordentlich schön angelaffen ,
dann aber durch anhaltende Feuchtigkeit und schroffen Wit¬
terungswechsel beeinträchtigt worden war , im Großen und
Ganzen , so viel man bis jetzt beurtheilen kann, eine etwas
besser als mittelmäßige und wird dem Lande nahezu die
nöthige Quantität von 90 bis 100 Millionen Hektoliter
Weizen liefern , so daß für bedeutende Einfuhren aus dem
Auslande kein Anlaß vorliegen wird . Die Ernte ist sehr
gut in zwei Departements (Oise und Obersavoyen ) , gut
in sechszehn , schlecht in neun und ziemlich gut in allen
übrigen Departements . Zu den guten oder genügenden ge¬
hören die wichtigen Gegenden des Nordens , des Zentrums
und Ostens ; nur der Westen ( Vandee , Maine -et - Loire,
Sarthe ) war zurückgeblieben . Man könnte mit dem Resultat
zufrieden sein , wen » nicht die Cerealien zweiten Ranges ,
namentlich Roggen und Gerste , sehr mittelmäßig ausgefallen
wären , wogegen es wiederum an Hafer im Allgemeinen
nicht fehlt .

Die Pariser werden nicht müde , nach dem Grabe Thiers

zu wallfahrten , und die zahlreichen Fremden , welche der
Herbst nach Paris führt , vereinigen sich mit ihnen oft zu
einer imposanten Masse . Täglich früh um 10 Uhr erscheint
Frau Thiers in Begleitung ihrer Schwester und der Herren
Barthslemy Saint - Hilaire und Mignet und legt einen fri -
scheu Vcilchenstrauß auf die letzte Ruhestätte ihres großen
Gatten . Dieselbe ist auch sonst mit Kränzen und Emblemen
bedeckt, aus welche» letzteren das schwarze Banner von Bel -
fort mit der Inschrift : im „ >>„ 4 soin »,,-?! „ »v -ru
Pranysis " hervorragt .

Der Marquis des Roys richtet an das „XIX . Siöcle "

folgendes Schreiben :
Gaillefontaine ( Seine -JnsLrieure ) , 15 . September 1877

Mein Herr ! Au - politischem Felde find wir von einonder getrennt ;
da» ist aber für mich nur ein Grund mehr , in dem vorliegenden Falle
Ihre Loyalität anzurufen . Dar „ XIX . Siäcle " hat gemeldet , daß
Frau ThierS nach dem Tode ihres Gatten eine Visitenkarte von mir
mit dem Worte : LnSn > zugegangen ist. Aber Sie fügen nicht hin -

zu »der Sie wissen nicht, daß gleichzeitig Fräulein Dorne einen Brief
empfing , der sie über den hier sehr unfreiwillig begangenen Jrrthum
aufklärle . Der Sachverhalt ist nämlich folgender : Wenn ich mich al»
Abgeordneter der Politik de» ehemaligen Präfidemcn der Republik
nicht angeschloffen hatte , so gedachte ich dach alter Beziehungen und
wollte seiner Wittwe mein Beileid anSfprechen. Da ich fürchtete, daß
mein Brief ihr in einem solchen Moment nicht zugehen könnte,
schickte ich ihn eingeschrieben. Im Drang deS Postschlüsse» verfuhr
ich mit bedauerlicher Ueberstürzung und als ich dann bald darauf die
für Frau Thier » bestimmte Karte ans meinem Schreibtisch fand , be¬
griff ich , daß fie eine andere empfangen haben mußte , auf welcher ich
einen Freund zu einem lange erwarteten Ereignisse beglückwünschte.
Ich erwarte von Ihrer Billigkeit , daß sie diese meine Antwort
Ihren Lesern nicht vorenthalten .

Genehmigen Sie n . s . w .
Marqu 'S de » Roy ».

Jedenfalls eine sonderbare Verwechslung . Zum Minde -
steu hätte der Marquis den Namen des Freundes als Zeu¬
gen angeben sollen , für den die Karte mit dem knün ! be¬
stimmt war .

Der Gerant der „ Lanterne " , Herr Mervau , ist gestern
von dem Pariser Zuchtpolizeigericht wegen eines von Roche -
forl herrührenden Artikels , welcher grobe Schmähungen ge¬
gen den General Ducrot enthielt , indem er denselben des
Wortbruchs gegen die Deutschen , der Feigheit « nd Unfähig¬
keit zieh , p« r ästauk zu zwei Monaten Gefängniß und
2000 Fr . Strafe verurtheilt worden .

Paris , 16 . Sept . Oberst Stoffel fährt im „Ordre "
fort : ( S . die heutige Beilage .)

2) Bon dem zwischen Frankreich und Deutschland
bestehenden gegenseiligen Mißtrauen .

Nach dem Sturz de» ersten Kaiserreichs verfloß über ein halbe»
Jahrhundert , ohne daß ein Krieg den Frieden zwischen Frankreich und
Preusen unterbrach . Ihre Beziehungen , die nach den Schlappen und
Demüthigungen , welche die beiden Völker sich von 1806 — 1815 gegen -
seitig zugefügt hatten , k- nm herzlicher Natur sein konnten , trugen
gleichwohl einen verbindlichen Charakter , welcher , von der einzigen
Thatsache abgesehen, »aß Preußen gegen Ende de» italienischen Krieg »
einen Theil seiner Armee mobil machte , durch nicht« getrübt wurde .
Der alte Groll schien von Jahr zu Jahr mehr zu schwinden, al» 1886
Ereigniffe auSbrachen, die eine neue Periode gegenseiligen Mißtrauen »
eröffneten , und bald darauf ein furchtbarer Krieg folgte , von welchem
für beide Völker eine Aera noch größeren Mißtrauen » « nd sogar
Haffe » daliren sollte , deren Dauer noch gar nicht abzusehen ist . Um
besser zu erklären, wie die Ereigniffe von 1866 die guten Beziehungen
trüben konnten , welche zwischen Frankreich un » Preuße « durch fünfzig
Jahre bestanden hatten , sei e» nn » gestattet einen flüchtigen Rückblick
auf die Entwicklung der beiden Völker in diesem langen Zeitraum zu
werfen .

In fiebenukiddreißig Jahren , von 1815 —1852 . mochte Frankreich
zwei Revolutionen , bestätigte einen Staatsstreich und gab sich vier
verschiedene RegierungSsormeu . Beständig aufgeregt , inmitten un¬
zähliger Aufstände und Krisen , bald von unfähigen Leuten regiert , bald
wieder seine Unfähigkeit darthuend , sich selbst zu regieren , - echlfertigte
e» vollkommen den AuSsprnch Mirabeau '» : „Wenn da » Bolk da»
Königthum verjagt oder tödtet, wird Frankreich hundert Jahre lang in
Konvnlfionen liegen ." Jede Umwälzung , jeder Staatsstreich , jeder
Aufstand , könnte « an sagen , »erwehrte die Zahl der einander feind¬
lichen Parteien , verschärfte die Erbitterung de» Parteigeiste » wie den
Antagonismus zwischen den verschiedenen Klaffen , und Frankreich bot,
wie außer ihm nur noch Spanien , da» trostlose Schauspiel eine«
Lande», in dessen Schoße sich der Bürgerkrieg für permanent erklärt
hat. Wer da findet , daß wir übertreiben , den möchten wir fragen ob
e» wahr ist daß sich Dank dem an» so viel Revolutionen erwachsenen
Parteihaffe jede Regierung in Frankreich ohne Unterschied nnr durch
den Beistand der Armee hält und von den verbündeten feindlichen
Parteien sofort gestürzt werden würde , wen » fie nicht über die Wa-
terielle Gewalt verfügte . Ist dn» etwa » Andere » al» der Bürgerkrieg
in Permanenz ? So unbeständige «nd verworrene Verhällniffe hatten
ihre unvermeidlichen Folgen : die Gemüther und die Ideen selbst ver¬
loren da » Gleichgewicht ; die Begriffe von Recht und Gerechtigkeit
wurden in »erhängnißvollec Weise erschüttert , die Achtung vor der
Behörde und den Gesetzen nahm immer mehr ab ; jeglicher Glaube ,
die Liebe zum Baterlande , alle Tugenden wurden durch so häufige
Prüfungen in '» Wanken gebracht. Aber diese » nanfhörlichen Zuckungen
zogen auch nach eine andere ebenso verderbliche Konsequenz nach sich :
die an » einer Emeute chervorgegangenen Regierungen mußten ihre
besten Kräfte für ihre eigene Existenz verschwenden und konnten sich
daher nicht aurschließlich der wahren Ausgabe einer jeden Regierung ,
nämlich der physischen, geistigen und sittlichen Besserung der Nation ,
widmen . Selbst die Regierung von 1852 , die sich doch de» Beifall »
de» ganzen Lande» erfreute , war nicht von der Nothwendigkeit ent¬
bunden , über ihre Sicherheit zu wachen , und sah sich daher , wie sehr
sie auch von ihren Wichten gegen da» Volk durchdrungen war , unauf¬
hörlich in der Durchführung der Reformen gehemmt , welche fie al»
nützlich erkannte. Da » erklärt , wie Frankreich stch auf der Bahn de»

! Fortschritt « (mit Ausnahme vielleicht der materiellen Fortschritts ) von
! andere» Ländern , von England , der Schweiz , Belgien , Deutschland ,
! die stch der Wohlthaten einer größeren Ruhe erfreuten , überholen ließ ,
l Die dringendsten Verbesserungen konnten in diesem fortwährenden



Uebelstand nicht mit der nöthigeu Muße geprüft, noch lc -i l»i !en -
den Klaffen begriffen « erden. Die letzteren machten sich i icht klar,
daß die Frage der Unterricht- und der Erziehung allen anderen an
Wichtigkeit «oraugehe , weil sich der ganze Werth einer Nation nach
dem Unterricht und der Erziehung , welche sie ihrer Jugend ertheilt , er¬
messen läßt. In Folge fehlerhafter Lehrmethoden blieb die fravzöflsche
Jagend aller Generationen in beklagenSwertherWeise zurück . Diese Lehr¬
methoden bilden da- Urtheil- vermögen nicht nur nicht aus , sondern
ersticken im Kegentheil die schönen geistigen Anlagen der französischen
Race , während sie ihren Fehlern nur noch Vorschub leisten . Bor
allen Dingen wäre e- nothwendig gewesen, da» Internat (»a» System,
nach welchem die Jugend in den Schulgebäuden nicht nur unter¬
richtet, sondern auch , fern von den Eltern , verpflegt und erzogen wird)
abzuschaffen , eine tödtliche Einrichtung , welche die Jugend verderbt
»nd ihr Ungehorsam, Zuchtlosigkeit und Mißachtung der Autorität an-

erzieht. Der Kaiser Napoleon HI ., von den Befahren de» Internat -

überzeugt, machte dagegen Anstrengungen , von denen die Oeffentlich-
keit nicht - erfahren hat : er mußte aber seine löblichen Pläne
Angesicht - de» Widerstande» aufgeben , dem er bei der Routine und
bei cingefreffenen Borurtheilen begegnete . Die Reformen i« Unter-

richtS - und Erziehuug- wesen waren da- « irksamste Mittel gewesen ,
allmälig Ordnung in den Ideen , Ruhe in den Gemüthern herzustellen
und allerlei Fortschritte durchzuführen. Während Frankreich stehen
blieb , rückten die Nachbarländer allmälig aus einer fruchtbaren Bahn
vor . Frankreich ließ sich überflügeln , die Generationen folgten sich in
einer relativen Unwissenheit und die Nation wurde in ihren Fehlern
durch ihre Schriftsteller, Dichter, Geschichtschreiber bestärkt , die sich darin

gefielen , ihrer Einbildung zu schmeicheln und durch Verherrlichung
aller Thoren »nd Verbrecher ihrer Beschichte ihren moralischen Sinn

zu vergiften.
Einer so verwirrten , so schlecht unterrichteten , so wenig Selbstbe¬

herrschung besitzenden Nation »ktroyirte nun im Jahre 1848 eine Re¬

gierung , in welcher ein Dichter, ein Arbeiter und mehrere Advokaten
stgurirten , plötzlich da» Institut de- allgemeinen Stimmrecht ». Bald
darauf gab eine Achtung gebietende autoritäre Regierung dem Lande
mehrere Jahre der Ruhe und Sicherheit . Da sah « an die Nation
sich mit der ihr eigenen Leidenschaft der Entfaltung ihre» materiellen
Wohlergehen» widmen. Diese Entfaltung nah» bi» zu jener Zeit
beispiellose Verhältnisse an. Gewiß ist bei einem Volk nicht» berech¬
tigter all der Wunsch , seinen Wohlstand zu vermehren ; wenn e» aber
ausschließlich nur auf diese» Ziel bedacht ist , so muß et befürchten
daß der Egoirmu » bald alle Klaffen durchdcinge, der Sinn sür Zu¬
sammengehörigkeit verloren geht und die zum Schutze seiner Unab¬
hängigkeit nothweudigcn Tugenden nach und nach verschwinden. Eine
wohlgeordnete Gesellschast hat nur ein Mittel , dieser Gefahr zu be-

gegnen, daß sie sich nämlich Einrichtungen schafft, welche gewissen , an
sich berechtigten Tendenzen al» Gegengewicht dienen. Frankreich besaß
leider keine solche Einrichtung , denn e» hatte noch nicht die allgemeine
Wehrpflicht, die am wirksamsten gegen die maßlosen Gelüste nach
Wohlergehen und gegen die Selbstsucht reagirt , weil sie jeden Bürger
nöthigl, eine Pflicht zu erfüllen und dem Lande ein unerläßliche»
Opfer zu bringen. Während daher in diesem langen Zeitraum der
materielle Wohlstand der Nation mit jedem Lage « nch», nahmen
die Vaterlandsliebe , da» Pflichtgefühl, die Opserwilligkrit unvermerkt
ab. In dem Maße, al» Frankreich sich bereicherte, knickte r« zusam¬
men und verbarg unter dem trügerischen Scheine von Größe da»
Nebel , dessen e» sich noch nicht bewußt war . Man kann Niemand sür
diese» Unglück verantwortlich machen : die Krankheit saß im Herzen
Frankreich» selbst ; die Strafe sollte eine furchtbare sein.

Eine » der schlagendsten Alkzeichen sür die Abnahme der Bürger¬
tugenden lag in dem Eifer , mit welchem die besitzenden Klaffen sich
von dem Militärdicn e befreiten. Eine eigensüchtige und herzlose
Bourgeoisie fand e» ganz natürlich und vortrefflich, daß nur die Ver¬
mögenslosen die Armee bilden, die Entbehrungen und Gefahren de»
Soldatenleben » au- halten sollten, um ihr den ungestörten Genuß ihrer
Reichthümer zu sichern . Die Armee ihrerseits litt unter dem gräu¬
lichen Krebsschaden der Stellvertretung ; ihre Verfassung ruhte auf
veralteten Prinzipien , ihre RekrutirungSart wor fehlerhast und sie
hatte «in übertriebene» Selbstvertrauen , welche» die Fortschritte ihrer
Aurbildung beeinträchtigte. Sie fühlte die Zuchtlosigkeit der Nation
nach ; aber sie hatte die unverwüstlichen Eigenschaften der sranzöfischen
Race bewahrt : Schwung , Tapferkeit, Begeisterung , RuhmeSliebe.

Um diese Zeit erschütterten mehrere Politische Schlappen da» au¬
toritäre Regierung »system ; Hang zu Neuerungen zeigte sich in der
öffentlichen Meinung und drang bi- in den Schoß der Regierung selbst ?
endlich legte sich dem Souverän die schwierige Frage nahe, wie die Ge¬
walt auf seinen Nachfolger übergehen sollte, eine Frage , di« sür ihn der
Gegenstand tiefen Nachdenken » wurde. Er glaubte, daß ihm eine Pflicht
obliege , »nd entäußerte sich eine » . Theil» seiner Autorität zu Gunsten
der Kammern. Dieser ernste Schritt konnte in der trüben Lage , in
welcher sich Frankreich befand , keine Früchte tragen ; denn in diesem
durch Umwälzungen gespaltenen und für die Selbstregierung noch nicht
herangebildeten Lande kann eine berathschlagende Versammlung nur
ein Schlachtfeld sein , auf welchem die Parteien sich in unfruchtbaren
Kämpfe« , Jatrigpen , « üsstgen Deklamationen und ohnmächtigen An¬
strengungen erschöpfen . Diese Umwandlung hatte also nur eine
Schwächung der Regierung zur Folge ; sie wurde von ihren Feinden,
die immer kecker da» Haupt erhoben , in Frage gestellt und unter¬
graben und die Nation zweifelte ängstlich an ihrer eigenen Zukunft .
Die Lage de » französischen Volk » war ein halbe» Jahrhundert nach
den großen Kriegen de » Kaiserreich » etwa folgende : eine durch
ihre liebenswürdigen und geselligen Eigenschaften vor allen andern
sympathische , gute , edelmüthige , fleißige und sparsame , über
ein reiches und fruchtbare- Gebiet verbreitete Nation , von lebhaftem
Geiste und mannigfaltigen Anlagen , jedoch weniger unterrichtet , al»
mehrere andere Nationen Europa » , von minder gesundem Urtheil , zu
sehr von sich eingenommen und seit achtzig Jahren durch innere
Zwietracht verwirrt und in mehrere politische Parteien gespalten , die
Frucht einer Reihe von Revolutionen , unterbrochen durch ruhigere
Perioden , die aber nur ein Waffenstillstand in einem permanenten
Bürgerkriege waren . Diese Nation widmete sich mit beispiellosem
Eifer der Pflege ihre» materiellen Wohlergehen- , alle ihre Triebfedern
verloren nach und nach an Spannkraft und die Armee , welche fast
ausschließlich au» den armen Klaffen geworben und nach falschen
Grundsätzen vrganifirt war , hatte nur die natürlichen Vorzüge der
französischen Race bewahrt , ohne die andern zu erwerben , die man
sich durch Arbeit und beharrliche» Streben allein aneignen kann.

Badische Chronik

Karlsruhe , 16 . Sept . Die Nummern 36 und 37 des
„ Ccntralblattes des Deutschen Reiches" vom 7 . und 14 . l.
Mts . enthalten in Betreff des Kons ulat - Wesens die
Bekanntmachungen , daß Seine Majestät der Kaiser und
König im Namen des Deutschen Reiches den Kaufmann G .
Barnewitz in Ciudad Bolivar (Venezuela ) und den
Kaufmann Ludwig Küchler in Aguadilla , Ersteren
zum Konsul, Letzteren zum Vicekonsul des Deutschen Reichs
an den genannten Orten , sowie den bisherigen Vicekonsul
in Jassy , G . Freiherrn von Lindenfels , zum Konsul
des Deutschen Reiches in Havre de Grace zu ernenne»
geruht Habens

ferner , daß der Kaiserliche Vicekonsul Morris in Ports¬
mouth gestorben und der Kaiserlich deutsche Konsul Her « .
D . Caesar zu Mobile (Alabama ) auf sein Ansuchen all¬
dem Reichsdienste entlassen worden ist ; endlich daß dem
Kaufmann Karl Meister das Exequatur als Kaiserlich und
Königlich österreichisch - ungarischer Konsul in Stettin und
dem zum schweizerischen Konsul für die Provinzen Hessen«
Nassau und Rheinprovinz , sowie für das Großherzvgthum
Hessen ernannten Bankier Karl Gabriel Rudolf v . Frisching
in Frankfurt a. M . das Exequatur Namens des Deut¬
schen Reichs ertheilt worden ist.

Vermischte Rachrichte«.
— Der Veneral - Feldmarschall Graf MoltIe hat am 18. d. mit

seinen beiden Adjutanten Oberst de Elaec und Hauplmann v. Burt
die Druckerei der „Kölnischen Zeitung " eine » Besuche » «nd einer ge¬
nauen Besichtigung gewürdigt. Nachdem er sich die Zimmer der Re¬
daktion besehen und mit dem Senior derselben , Hrn . Brüggemann ,
einige Worte «»» getauscht hatte , betrat er den großen Setzersaal , i»
welchem gerade das ganze Personal in voller Arbeit war . Während
er durch die Reihen der Regale schritt nnd bald bei diesem , bald bei

jenem Kasten dem Setzer zuschallte , waren sech » Mann beschäftigt , in
aller Geschwindigkeit einen Satz herzustcllen, der dem berühmten Gast

frisch au» der Presse überreicht werden sollte. Binnen fünf Minuten
war da» Werk fertig gesetzt, korrigirk und mittelst der Rolle gedruckt .
Da » erste Exemplar wurde dem Feldmarschall überreicht, worauf auch
da» ganze Gefolge mit Abdrücken versehen wurde. Der Gruß , den

der Oberst de Claer unter allseitigem Beifall laut vorla », lautete fol¬

gendermaßen:
Dem General -Feldmarschall Herrn Grafen Moltke

am 18. September 1877.

Heil und Dank Dir , Schlachtenleiter,
Daß Du auch bei un» erschienst

Und auch unsere wackern Streiter
Jnspizirst und ihren Dienst .

Ja , die kleinen Bleisoldaten
Sin », verhunderttansendfacht,

Wohlgesührt und wohlberathen,
Auch 'ne respektable Macht.

Täglich zieht ihr SriegSgeschwader
Tapfer au» zum Geisterstreil,

Ihre großen Hinterlader
Schießen tausend Meilen weit.

Schau ' im Kasten hier die Letter !
Einzeln ist sie Wohl ein Zwerg ,

Doch i« Thor ein SiegSgeschmetter:
Freiheit , Licht und Butenberg !

Di « Typographen
der M . Du Maut Schauberg 'scheu Officin

in Köln.

Nachschrift .
-s Paris , 17 . Sept . Der Vertheidiger Gambettas wurde

vom Parquet benachrichtigt, daß eine anderweite Verhand¬
lung gegen Gambetta am nächsten Samstag stattfinden
werde. Das Dekret betreffs Vornahme der Neuwahlen soll
Mittwoch veröffentlicht werden. Der französische Botschafter
in Konstantinopel kehrt Ende nächster Woche nach seinem
dortigen Posten zurück .

f Paris , 17 . Sept . In einer Rede , die der Minister
des Aeußern , Duc D6cazes , in einer Versammlung der
Weinproduzenten zu Castillon hielt , betonte derselbe nach-
drücklichst die friedlichen und versöhnlichen Gesinnungen der
französischen Regierung . Europa habe den ausschließlich
defensiven Charakter der neuen militärischen Organisation
wohl erkannt und bringe der friedlichen Haltung Frank¬
reichs seine Sympathie entgegen.

X Konstantinopel , 17 . Sept . Informationen aus ver¬
schiedenen Quellen bestätigen die Richtigkeit der Erfolge !
Osmans bei Plenum . Ein offizielles Telegramm aus !
Schipka den 17 . Sept . meldet : Suleiman bemächtigte sich
der befestigten Position Sveti Nicolai im Schipkapasse .

x Konstantinopel , 16 . Eept . Mehemed Ali telegraphirt
vom 15 . : Assaf Pascha mit 12 Bataillonen marschirte ^
Donnerstag aus Kischlvwa vor , besetzte Sinamkioi , wurde
Freitag vom 12 . russischen Corps , bestehend aus 32 Ba¬
taillonen , 2 Reiterregimentern und 64 Geschützen , angegrif¬
fen , schlug aber die Russen zurück und , nachdem er von
Kischlowa 6 Bataillone Verstärkung erhalten hatte , verfolgte
er die Russen bis Banikalom . Die russischen Verluste sind
groß. Osman Pascha meldet : Die Russen hatten 3 Re -
douten östlich von Plewna genommen, verloren aber dieselben
wieder. Somit sind die Russen, die Plewna angriffen , voll-
ständig geschlagen und verloren zusammen 15,000 Mann ,
drei Geschütze und viele Munition . Die russische Artillerie
beschießt gegenwärtig Plewna sehr schwach. — Ein Tele¬
gramm Suleiman Pascha's meldet : Die türkische Artillerie
fügte den Befestigungen des Schipkapaffes großen Schaden zu.

X St . Petersburg , 16 . Septbc . , Abends . Offiziell .
Poradim , 15 . Septbr . Am 13 . d . stellten d e Türken an
die Mitte des Abhanges des Nikolaiberges nach dem Dorfe
Schipka hin 3 achtzigpfündige Mörser auf und bombardirten
die ganze Nacht den Nikolaiberg . Unser Verlust betrug am
13 . 38 Mann . Ein Artillerie - Stabskapitän blieb todt .

Am 14 . d . belief sich unser Verlust auf 117 Mann . —
Poradim , 16 . Septbr . Die Beschießung Plewna 's dauerte
gestern den ganzen Tag . Die Türken erwiderten das Feuer
beinahe gar nicht. — Dem Fürsten Karl von Rumänien
wurde der Georgs -Orden dritter Klaffe, dem General Cernat
der Georgs - Orden vierter Klaffe verliehen . General
Dragonuroff , Fürst Jmeritinsky und General Skobeleff
wurden zu Generallieutenants ernannt .

x St . Petersburg , 16 . Sept . , LbdS. Offiziell . Kara -
jal , 16 . Sept . Am 13 . d . rckognoszirte Generalmajor
Loris -Melikoff mit 3 Bataillonen Infanterie , 4 Schwadro¬
nen und 7 Sotnien Reiterei «nd 12 Geschützen , um den
rechten Flügel von Mukhtar Paschah's Position eingehend
z« besichtigen . In der Nacht ausrückend , besetzten unsere
Truppen bei Tagesanbruch einen Theil des Berges Aladscha,
wobei sie auch einen Theil des über den Bergrücken führen¬
den Weges besichtigten . Diese Bewegung rief fast im ganzen
feindlichen Lager große Aufregung hervor. Ungeachtet des
starken Artillerie - und GewehrseuerS des Gegners verloren
wir beim Rückmarsch blos einen Todten und 23 Verwundete .
Der Feind hatte allein gegen 85 Verwundete. — Im Terek-
gebiete beschränken sich unsere Truppen auf Operationen
gegen die zurückgebliebenen und am meisten hartnäckigen
Aufständischen. -

Rotterdam , 18. Sept. Der Dampfer „ Laland" vo« der Nie¬
derländisch-Amerikanischen Dampfschifffahrt» - Gesellschast ist nach einer
Fahrt von 13 Tagen »nd 3 Stunden mit 125 Paffagieren und voller
Ladung glücklich von New - Uork hier angekommen .

Frankfurter Kurszettel .
( Die fettgedruckten Kurse find vom 17., die übrigen vom 15 . September.)

Staat - paptere.

Preußen4'/,°/,Oblig . Thlr. —
« atzen 5-j, . fl. 104' ,.

, 4 ' /,°/° . Lhlr. 101 ' /,
. 4»/. . fl . 96 ' ,,
. 4»/, . M . 96 -/,
. 3' /,°/, „ v. 1842fl. 93 ' /.

Bayern4'/,°/ , Obligat , fl . —
. 4°/, . fl. 95
. 4°/„ M 95 ' /,

Württemberg 5«,Obligat, fl. —
„ 4 ' /,°/, fl. 101»,.
. 4°/ , . fi . 95 ' ,.

Nassau 4»/, Obligattonen fl . —
Gr. Hessen 4»/, Obligat , fl. 95 ' /.
tzefferr. 8' /, Stlterreut «

Zin« 4-,,-,. 58 ' /,
- eßerr . 4»/, Kotdrexte —

Pesterr. »°/, » apterreml«
Zm« ? ' /? /. 55' ,.

Luxem- 4H,Obl . i.Fr .ä28kr . 95
bur, 4»/, „ i .THIL105kr. 94 ' ,,

Rußland 5' /, Oblig. v. 1870
ä 18. 83

„ 5°/ „ do . von 1871 78" .
Schweden 4 ' / ., do . i. Thlr. 98' ,,
Schmeiz4 ' ,i ' eraSltSM . 99' /«
A .-AmeriLa 6°/, Meqch,

1»8ör »»» W«
. 5»/, dt,. 1S04r

(' s .,r ». 1864) 103' ,.
Lt -ÄN » » Ä
4 '/, °/, Tarlrruher 101 ' /,

Aktien u«d Prioritäten .

Aeichsöank —
Badische Bank 106
Peuilche Sereinaöan » —
Karmkädter Wank —
Kesierr. MationalVank 748
Hefterr . Lredit -Akttrn 185 ' ,,
VYeinische Kredit »««» —
Kentsche Effekten»««» —

vfölz .Maxbahn500fi . 116' / .
4«,,HkN . Ludwiq»bahnS50sl. 87 ' / ,

öst. Ar ». Staats »«-« 246
S' /a „ S «d -Lombarde» 72 ' /,» °,« .. Hlsrdweffö. -A. lyz
S' / „Rud..Eifnb . 2.Em .200fl. 100 ' /,
5°,« Böhm . Westb^A . 200fl . 1K4
S°/aAra «z-Sosef-Eife«». 117-/,
- alizter 228
ö' /oMähr .Grenzb .-Pr .i .S . 541 /
5°/^ Söhm .Westb .-Pr .i.Silb. 7g,,.5' /,Elis»b.B .-Pr .i.S . I .Em. 7g «/

'
5»/o dro . 2.Em. 7g „
5»/, dts.stenersr. 1873 „
5»/c do. (Neumarkt-Ried) ^

M-Donau -Drau 56
E - iranz-Assef -^ rtor . 75' /,
5' /, Kronpr. Rudolf -Prior.

von 1867,6« 65' /,
b' /̂ kronpr.Rud . -Pr .v . 1869 —
S^ - fl.Nrd « ek»..?k.r.S . —
5' /, . „ 1-it. ö . —
5»/, Vorarlberger 62' /.
b°/,Ungar .Ostb ^Prior .i.S . 54»/,
b' /»Ungar.Nordostb .Pri «r . 60
b' /Mgar .Saliz. 58' /,
5°,«Ungar. Eis .-«»l. —
5°,,östr.Süd-Lomb.Pr .i.Fr . 771/.
zH, öftr . Süd-Somb .-Pr . 46
5^,öfterr.StaaSb.-Pr . _
8«/^ »err.« taat»b..Pr . 65»/,S^^ worn .Pr, r.ir . 0. 0 a v. 48' /,
tz»/, Rheinische Hypotheken -

bank-Psandbriefe Lhkr. 1 gz
4' ,,' /. „ 97 »,

' « 7 !

A«re- e»«r»» se ««d Hertmienankei- e.
3-/, ' /gPr«uß.Prid». lOOTHl. -
Löln -Mindener 100-Thaler-

Loos« 110- ,
Bayr. 4' /, Prtmien-Lnl. —
Badische 4«/« dt». 120»,,

, 35-fl.-L»«se —
Braunschw. 30-Thlr--Lo »s« 84.—
Großh . Hessisch« LS-fl- Loose
Än - bach - Gnnzenhaus. Lasse 25 .60

Oestr. 4°,a25vsl .r°,se 0.1854 SS' /,
. 5»/^ 00fl.- , V.18S0 107 ' ,.
. l00-fi.- Lo-se ». 1864 263 .—

Ungar. Stoairloose IM fl. 156.50
Raab- Brazer 1MTHlr.Loos« 72 ' /,
Schwedische lO-Thlr. -L-ose 45 .50
Finnlöndcr 10 -Thlr.-Lo »I« —.—
Meininger 7 -p.-L« ,se 19.40
3 ' ,^Oldenbnrger40-Lhlr.-8 —

Wechsekknrle , Kok» «»d Kiköer .
/ . «d»« l8Wsd.St . 3°/, 204 .60
Baris 10» Krcs . 2' /, 81.40
Meu1vvff . östrM. 4 ' /,' /a 173.-
Disconto . . l.S . 5 ' /,
Holland . 10.fl.- St . Mk. 16.65

senden ; :
Die Mittelkurse vom 17. waren

nicht ein
Berliner Börse. 17. Septembe

485 .— , Lombarden 123 .— . Di»
160 .— . Tendenz : geschäftSlo».

Wiener Mörse . 17. September
83 .50, Anglobavk 113.50, Napoleoi

Mew- Psrk , 17. September.
Weitere Oa»dels«achrti

Berantworrln
Heinrich Gol

(Hrohherzogl
Dienstag , 18 . Sept . 17 . V

ment . Dinorah , oder dke L
in 3 Akten , von Meherbeer.

Mittwoch , 19 . Sept . 18 .
ment . Zum ersten Mal wiei
spiel in 3 Akten , von G . zu

Theater

Dncaten . . . Mk . 9 .82 —67
20-Arancs -St . „ 16.85- 29
Engl. Sovereign» „ 20.35—40
Russische Imperial . 16.73 - 78
Dollar» in Gold „ 4.16 — 19

geschäftrlo».
beim Abschluß de» Blatte » noch

zettoffen.
r. Kreditaltien 381H0 , StaatSbahu
c. Tommandit 124.20 , Reichrbank

Sreditaktien 230 .—, Lombarden
,»d'v , 9 .41 ' ,, . Tendenz : zünftigst ,
öold (Schlußkurs) —.
tzte« in »er Beilage Sette I

her Redakteur :
l in Karlsruhe.

. Hoftheater .
orstellung außer Abonne -
Zallfahrt nach Ploermei , Oper
Anfang 7 Uhr.

Vorstellung außer Abonne -
erholt : Gut gibt Muth , Lust-
Putlitz . Anfang V Uhr .

in Baden .
Dienstag , 18 . Sept . Minna v . Barnhrlm , Lustspiel in

4 Akten, von Lessing . Anfang > 7 Uhr.



P . 1 Ä 2 . KoilEanz . Tirf-
betrübt geben Mr allen un¬

fern Freunden ünb Bekannten Rach -
richfi, dgß unser Heber , Hoffnungs-
vimer Tchn nnÄ Bruder

Wilhelm ,
im ' Mtzr »on -itL Jahren , in Dur¬
lach , uv 4r <stine Herren tzubrmgen
wollte , hevte^ nach ^ bmm Nügiger -

Krankheit gestsvhen M . -N
Wir bitten mmMlls Theilnahme .
Konstanz, den 1,4! iSept . 1877 . >
- - ! L Aof . WatüL ,

Hsvwbtfchutoorstand ,
-i« Ä 'Wao Mch. ,S »hn .^ ^

'
MMÄendäe

so« »NK b»Uigsten ZWEHtt Ö-! >8t

MWWU -Ä7
I « meinem Manufaftur . und Spezeiei -

waa»«u-Geschäft ift: evieLehriftigsiektz offen .
Wlchnuvt- uNb LaGiim Hiäule
! - nM ^Attzett» Eltlmgr».

^ !vüer >L« üi 8 i;n

vawpsMlssksürMeztrllsekLtt .
Vireete uuä rozoliMLsiße kost - VordinäimZ

Lottsräam — - T^ orL .

Rkrssuss -Rrsiss :
13^ 27 . Okloher .
3S0 urvL , »t. 17Y.

^ bkskrten sw 29 . 8ovtvmdcr , ß .,
I . Lisas « ÜL . 835 II . Lisas « iL .

Avjsolasiicksolr üll- 90 . , ,
Ziächgrv-AusiMUkt «rEkileN äie kuNlst ^tisVEkivn-. ffävie - ik«K«s

SsssSM äso .iAtzaqn ^-^ jMßl : lUäeed, - rE >-»»»k«ftiw»» 2( 585.7.

h^ mru « «L » orN , ->a
-Loäsutsppietis ,

- öarm uvd äußerst solid .
l,vsere » ,Snchrna-Cq»p !che erstreckt sich nicht nur auf die
^Formen ; sandern ebenso auf sechs- und mehreckige , ans

ieund -vUnde in '
brstttnmtew « ritzen, wie °uch « ach gegebenen korrekt «« Ab -

risien »an 'Zimmern, « jt Autschrünenssür Oese « , Kamirw w. anS - l einem
emzige » Sßücke oh« Naht , bl» zur Weite von 9.»u Mpter des, ^ liebiger

"
'^ MDüngen und ÄualitätSpxoben siehÄ ^ ts siajH gsgen ^üfonrge srin -

z« ÄÄot. n .

J .63 .11. ÎXvrvvnlMW ,

Rr « »D >1nKor ,
pich - , Möi >e!- " uüd Vorbiv g ^ ^ toff - Lager ,Teppich

2 Friedrichsplatz 2, Karlsruhe.

sUe ^msiüd vi s SvÄibÜSi vsi ehsn fiuds-
stinZt äsulii körn senörrsitev ansr- ,ksnntsn RoilürLttcu äsr LftiÄ -skftistfrs

"
velcde
kür Lflrofi
aus,krisch
krilm,fi«t'3
Resultat7 '

eäcwsteus
rMx .

' Dls rrniouv̂
! - btz^sitßtM 6äcL-

. . /MKkwchje Hztpu , sss
tisr ÄiuäiAr uoA^ avsucüs

eiues RuüibülN-säpillsrL , Vr "8Ltnpsou,
eiv ^ssen »vsi seiV ^

iridv iadrsa als
eiasig ^esp^ , tllr ob l -eiäsu uusrsstL
liebess Li
ArsneitaLu
16 Nsrlcl ^> obrs» -M >
pots > ^ tovk

; istl
--rossk»,

Äsi . Üaeü äsutsekor
, 6 8eü .

Nsueo 6. zs.
Wintz unä äeren i)s-

LruZier ,
ufKftL1e < : L.. 8tolL'

^ WW >;,Mäsu -
Lsck« u : bsiäo kM^8kj77M)k-dl >oid. vom
Liftühru u . lebeus ;

' ' 6 'od « t » u 2 ; N.

SodsSltsel , 8teruspoth ^,AtzzipM »a« ZA-

Diebstahl , iw»?§ an isgllch in
den Zeiiungen . DetzKsih ^ Achri Mann
0h^e,ReoWe^ j,i -Jn,tzmefn Schlaf¬
zimmer , ii;^WMK,WÜ - .dar/ der Re -
valver fehlen; ohne,Mgolzer -darf ke >̂
Mann eine RMH6WekM chie liebe
Mtf -n dari ghch, Nicht allein
im Hause bi «iben, .: -U«,zch ' Nd^ersende
ich gratis u !;tz, . i„ ngqÂ S,HauS di,
g« Hk Prki »liLdM »L «iHWMN » am
zrWen MaiffaWla « ! iroDentsch -
l uds ..- «gossest ».HagdgWoehrr in
B »n deMrr,NiMllMe «roisi - 6dvS
chstpr versende ich allein nach Lenjsch '
taqdjpuchd -r BeM,v Pastchstt Ai« . 24.
inachi ->s» Esich chS.KischrMk »qir>-r
and Gewehre , worüber sich Jeder er-
kundigenkann. Für den De -ail Rer-
kauf Halle ich stthDiAMMMWaffw ,
Mts4!agkrau»d- tzeb- bei Bestellung einer
"
Ätffe llS HmrdwütHilwltOkr

'

^ Wj »M .M 8 ltz8 ,
Ge » sr - <-Waffett -Depot ,

Ich bitte rmi ttchk dkutliche Udrefse .

l-v - ^ ,
inn ZstttmerittÄdche « boi^ geh» Familie
sli em ^PrivathavS Ende S piembec .

ULbereS bei der Expedition dieser Bl

^ » II - IaäÄei » -
s,Ube

von

vo«
stynMaterial
in beliebigem .

Nelfslb - ^
anstrtch emt
pstchltbilltgst
nntxr,langet
jähriger Ga¬
rantie '
da» Säz --Ä'
Hol?grschoft

Gottl . « nodel

P U .7.
" ^

In vor Harb,strotz« Nr. Trüber 1 Treppe ,
sinor!verschiedene seine Möbel , meist »on
Mahagoni , darunter 1 Bett , Sopha, Stühle
Schreibtisch, sywchiihren . Spiegel, Oel -
genlältm und Asipfripiche; Herrenkleider,
Leibwnst ^ MttzWA t>nd anderer verschiede-
ner . HaÄräth >üib KmrnS-Kegenstöndc zu
vel Wet, .̂ , . ._ ^

71 < S.
" O s s enb u r g . '

rsthof^ n Biev
hrttuereiverkasrf .

^ der viel be¬
suchten Stah.i Gen
zetibach , Eingang
de» reizenden Kin-
zigthaleS , istb »S
SolmenwirthshauS
nedst Bierbrauerei

mit «der shneJnventar, Scheuer, Stallung,
Wasche und iSrenr.haw »,, Sontchir- »rlb
großem Gemüfegarteu wegen Geschstststbto-
ändfriM zn gerkanliey .k N' M jot's

Diokd ßlnmesaq liegt ander tzMpHraßs
, -nz in der ) ! Lbe der Lilenbahn unch.fvt -

' HMliBft ' Gasthau » im untern Stocks tch
großes WirthschsfiSzimwer , Nebenzimwek,
SalLn , wetteret Ammer «nd Küche.

I » jweichn Swcke 14 Zimmer nebst 2
-Küchen ; ferner bedeutende SpetcherrLirmkich-
keitcNlnnd umfangreichen Hosraum . Die
Brauerei ist neu. hergerichtet.

Die Gebäulichkeiten mii Hofravm haben
s ein »« Maßgehsit »o« 28 « r 98 Meter, der" 4 Hä- rgarte» lkLr 70 Meter

> »» Dabei befinden sich «och S8 Ar 48 Meter
^ _ _ . , , ^ _ _ _ LEID ! ! Ackerfeld; welches zw Haarplätzensehr vor -
Am Freita, deu M ^ iMhat sich em th -ichait gelegen .

wÄtzer Puvel . quf den Ruf . Mentor- hv- ^ Da » g°»ze Lawesm ezgnet sich zu ,edem
reust , »ertausen unh; tzegz«z« Brrm»thnug
nähr, .Last derselbe . »»^ Rheinsirrße solgevd,
grgrtr, ztz,st,lr gel « ,s«

'
q ist . Marke trägt

Z«ch-W L7b . 8t . L-vtkt, AmtKorb
Der Wiederbringer erhält giU« Beloh- !

nung. Stadt Kehl , Rlstäüränon Eich¬
rodt Ml - M - st- r--4 ' .

"
R884 . 2. Lahr . - ^

Wä dWrkaufa
Unterzeichneter läßt am 24 . September

- . I , Nachmittags1 llhr , ans dem Rmh-
Harts« inReinerzan etoey auf dem « oß -
berge, Gemarkung Reiserzau, gelegenen
Wa d von 31b württ . Morgen in 12 schick-
lichenAbihrilnngenzu Eigenlhum versteigern.

Derselbe eignet sich durch eine große
Menge schlagbarenHolze» , überaus starken
Unterholzes und Nachwuchseszu einer guten
Kapitalanlage . Der Boden des Walde»
gehört zu den besten de » Schwaiz -raltes .

Zahlungstermine könne» nach Wunsch
aus mehrere,Iah« hinan » gestattet werden.

Berwattev Welidetin Better aus
Schmidsberghaf in Schapbach bei Wolsach ,
ist beauftragt , den Wstlh mit Kausliedhaber»
zu begehen , und- liegt bei demselben eine
Karte der einzelne« Abrheiluogen nebst
Kausbedingnnge« zar Einsicht bereit .

Lahr, den 2« . st»gnst 1877
W . Schiller .

größer« Geschäft , , sowohl der Lage
^ hea Pigen , und sind dieal» der RSuwki

Gebäulichkeiten
'

zu ^ in der badischen
Brandverficherung zu 59,050 M. ausge¬
nommen , da» weitere Fünftel im Deutschen
Phönix

Di« Bnkausrbedingungen können bei
dem Unterzeichneten , zum Verkaufe braus-
tragt«» Bertreter eiugesehrn werde ».

Indem ich znü, bortheilhafkenKaufe ein-
lade , wird bemerkt, daß fremde Käufer sich
mit legalen BermögenSzeugniffea gefällig
awSwrsse» wollen.

Ofsenburg , im Augnst 1877.
Oeffentliche» GeschüftSburea».

« erg e>r.
P .80 . 2 .

Rastatt .
J Nr . 20611/77.

Pferde-Verstei
gerunq.

Am Montag de» 24. September er,
von frsihA llhr ob, werden aus dem Hintere »
Sckloßplotz zu Rastatt circa SO anSiau
girte Dieustpferde de« 2. Badischen Drago¬
ner - Regiments Nr. 21 und de» »Menge -
nannien Regiment » öffentlich meistbietend
versteigert.
Königliche » Kommando 2. Badischen Feld-_

P .81 Si
Ii

H a g m e r r^ i i m.

Großh VadMe Staats Eis ubahnen.
Zur Erleichierung btt Besuche » de» Manöoerfrlde » werden vom 18. vir ein.

schließlich 21. d. M folgende Exirofohrten MiSgesührt :
starlsru- e
rttlingcn

löMalf »
Muggensturm
Rastatt

ab 7" Norm ,
an 7°*
. 8"
. 8"

Rastatt ab 2 "
Muggensturm an 2 »
Matsch „ 2>«
Ettltuge « „ 2»-
Karlsruhe 2"

Nachm .

Zll diesen Zügen haben die gewShnliLen Billete Giltiokeir.'
Karlsruhe , den 8 . September 1877 .

General -Dirrkt io».
P .1 --L1 - ^ Kart - ruhe . P . l 38 . Karlsruhe

-

Bersteigerungs- Großh Bad SmatS-
«nkimdigung Gsenbahuen

s s>N- Post-- --- W .TeleLrapheudrenst
üechänotecs Gehilfe käüti «svglerch eintrelen
beim Püstüuit Hl . m Hahmershetm.

Im Lnfirog de» EigeMhüwer« , Alt-
Rößlewjrih Johann August 8 atz von Pjorz-
heim , zi Z . tu Surllgart , wir- , da» »nten
näher -beschriebene Wohnhaus mit Brauerei-
Ermickwvn am
Mittwoch de -n 10 . Oktober 1877,

>m « LöÄWW
Nr. 33 . einer öffenMen Verßergeruu,

'' Seck - chauS djefem Berkeä
« arlgruHr, den 17. September 1877.

General- Direktton .

Die diesseitige Station Schefflenz ist in
de» direkten Kelreideverkehr »on Ungari¬
sche» St »iio» «n der ersten Donau - Dampf-
schiffsahrt» Gesellschaft nach den Stauooe »
süddeutscher Bahnen, Spezialtgris Nr. II
vom 1. Juli k. I , anfgenommenworden . .Die bezüglichen Frachtsätze find um 0,03

^ fl ixa
N'go - W4

- SE « r . 24i80t - nB,4ch1 - l . Ge-
ge» JvhaoztLhe ch sl -er ;Lhetru 'e^von Kirr-
laH, habe» rpjr ,Gant er/aiu» an ep nnid
Annmehr züm HichiigftesluügS- uiid Bor -
zugSoerfahbin Dagsahrt anberaumt aus

» Sam stsig o-t « 2 -l st Me «
M - : « .'rBior « Hz -ah »« -

, .Es werden , alle Diesenrgen. weiche au»
wäs immer für einem Grunde Ansprüche
äifldie Gantmäffe machen wollen. au;ge;or-
dert , solche ist der- attgesetzten Tagfahrt beL-
Vermeidung des Ausschlussesvon der Gant,
persönlich oder durchsgehörig Bepallmäch-
ügke, schrifllich oMmunÄich . . anzumelben
und zugleich ihre ettvasgeN Vorzugs - oder
Unterpfand »rechte zu bezeichnen, soivi« ihre
BeweiSnrkmrden larMegru oder den Be¬
weis durch n»drre>Beweismittel :allzutreten.

In derselben . Tagsahrt wird, ein Masse-
Pfleger und ein GläMgevausschntz ernannt,
und ein Bttrg-l wider . Nachlaßvergleich r ver¬
sucht werden , und s» « erden in Bezug ans
Borgvergleiche »vd Ernennung des .Masse -
Pflegers und <8täubigeraLSschusjes .-die Nicht-
erscheinenden als dev Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen fperden . "

Die im Arislanüe wohneuden GlLubiger
haben längstensbis zu HeuerLagsahrt einen
hierlanqa» phuenben Gewalthaber für den
Empfang aller EwhäSdigllngenzu bestellen ,
welche Nach de« .. Gesetzen .d » Partei chlbst
geschehen soll er;, widrigenfalls alle weiteren

^ Verfügungen und ErkennGiffe;mit der glei¬
chen Wirkung, wie wen« sie brr Parier er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzungo - rte deS
Mkichks angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im,Ausll>»ve wohvendeu OlchKigern,
deren AÜfenthaltsoik

'bemnnk ist, durch die
Post zngesrudit wmdhn.7: 5 .. . . - . 7

I Die . schuld »» dar Masse ^ hatten hie
Würge ^ bei Permelhknghppelsex Mru « g
ihre Sch»ldbebnlg? kinr vn den ' prövisop-
schm Maffepfleger, NaihschisiderMarias
« Kirrlach , zaMsicichtmt; : r ; . '
- Bruchsal , den 15 SMervbec 1877 .'

Großh . bad Amtsgericht,
E . v . S t 0 ckh 0 r n .

S .663. Nr . 49.254. Mannheim -
Gegen Küfer Ferdinand Koch vcnLaden-
bürg haben wn Gan ' rrkaiui .N unN es
Wird nunmehr zum Richtigstellung »- und
BorzugSvrrfohrenLsgfahrt vnberauwt aus

Mittwoch den HO.,- O l t « b e r ,
Vor m , 9 IIhr ,

ES werden alle Diejenigen , welche an»
wa» immer für etnem tA/uM Aast-rüchr 0»
die Banmiaffe mache» wollen, « llgesordert ,'» lche in der anaefetztcn Tagfahri , bei 8er -
meiden bes AnSschlusseS vsü'

der Gaur,
persönlich oder durch , gehörig Bevollmüch -
tigte , schriftlich oder mündlich , anzumeldev '
and zugleich ihre etwaigen Vorzugs- oder
llnkerpfandSrechte zu bezeichnen, ' sowie ihre
8eweis «rlur»den borzulegeft oder den Be
verS durch andere BewerLMNei anzurretev .

In derselben Tagsahu wird ei« Masse -
pflöger und ein Glanbigerausfchnßernannt,
and em Borg - ioder Nachiaßvcrgleich per-
sucht « erden , nud eS werden « ! Bezug auf.
Borgverglelche und Eruennnug des Maffe-
ppegerS «Nd GläubigeAlnSschuffes die Nicht
erscheinenden als dir Mehrheit der Erschie-
ueuen beitretend a» gesehen « erbrn.

Die im Auslände wohnenden Gläubi¬
ger haben längstens bi» zu jener Tagsahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang oller Einhändigungen zu be¬
stellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen lallen , widrigenfalls alle
werteren Verfügungen und Erkenntnisse mit !
deL ' gleichen Wirkung , wie wenn sie der I
Partei eröffnet wären , nur an dem Si - -
tzungSorte de» Gericht » angeschlagen,' be¬
ziehungsweisedenjenigen inr AuStande woh -
nevdeo Gläubigern . deren LuienlhaltSoit
bekannt iS, durch die Pvstzugesendetwürben.

Mannheim, den 5 . September 1877 .
bad. Amtsgericht .

H 0 fm 0 nn .

auSgrsetzt »Nb endgiltig zngeschlageu , wenn
mindesten » der SchötzungSpttt» geböte»
wird .'. ,
Beschreibung » er Liege » schast .

Da » in per Langenstraße dahier
uuter Nr. 33 , neben Kaufmann Leo¬
pold Gesell und Schreiner Lhristian
Schweigbardt qelegeu« zweistöckige
Wohnhaus mit Hintergebäude , 5 ge¬
wölbten Kellern , Garten, zwei Hau »-
Plätzen und oller lisgeuschaftlicherZa -
gehörde eiuMiehtich de« « rund and
BodevS, taxirt zu . . 45/XXi M.

La » HaaS , in . welchem feit einer Reihe
von Jahre« eine Bieiorauerei mit dem be¬
ste« » rsolg betrieben ävrrd , liegt in einem
sehr bel blest Stadt,veil , räa -ä-ri, der Dra - .
gooerkäserne , und hefiabet sich >« ganz gu¬
tem ZastaNdch . .

Der Steigerer koinutk Mitkt°Dez mbenl.
I - in Besitz und Genuß »e» KanfobjettS .

In drrsetben Tagsahrt wird daS gesawmte
Inventar , im Anschlag Hon 4500 Ll.. eden-
sall» ' einer öffentlichen, Becsteigergng aus-
gesetzt und hiedurch rech'

Käufer Gelegenheit
geboten ; eo» .ganze Anwesen mit Brauerei-
Einrichtung rc. znerwecbrn.

Karlsruhe, dea .2K. August 1877,
Großh . Notar

Vit .

Me
P.127 . Karlsruhe .

Berstkigeruugs-

P .139. Karlsruhes
^

Großh. Bad Staats-
Die Station Schefflenz ist in den Oeste»

rentisch . Ungarisch . Süddeutschen Getreide «
»erlehr ausgenommen worden und findet
demzufolge vo« de« Oesterxeichischen und
ttogarischen Berbandstotionenfür Getreide »
ttavsportc fortan direkte Abfertigungdahin

Die bezüglichen Frachtsätze find bei dm
diesseitigen Berbandstatiooe« zu erhebe».

Karlsruhe, den 17 . September 1877.
_ General - Direktion.
RL78 . 3 . Kärl » rühe .

'

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

^ Mit höherer Ermächtigung vergeben wir
die Lieferung der nachstehend verzeichneteu

Holzwaarer »
im Soumiffionswege , nämlich :

3i. O Ouadralmeler rochduchene Dielen,
85V0 „ »erschiedeoe Pappel-

dielen ,5600 , verfchiedrne Eichen¬
diele»,

150 , eichene Wagenhölzrr,
300 „ Erlendielen,30350 „ «erschiedeneTannen-

dielen ,
200l>0 Stück tauneve Lotten,

1800 „ verschiedene Sckvufelstiele,
3000 . Pickelfticle ,
1000 „ Besenstiele ,

DliOO , verschiedene Hammerstiele ,
1000 , hölzerne Rechen ,

5Y0 „ Holzschaufelv , .
9000 » verschiedene Feilenheft«,

100 „ eichene Wafserkllbel ,
20 „ tannene Schöpskübel , -

6000 lauf Meter verschiedene Goldleiste »,
25000 Stück Reisigbesen ,
45000 , Pfticmenbauschen.
. Li -serüngslüstige werden hiermit anfge;
fordert , ihre Offerten schriftlich, versiegelt
und mir entsprechender Aufschrift »ersehe«
bi»

Freitag d«« 21. September l. I .,
Vormittags 1V Uhr,

Sei uns eiiizuteichcn , wo auch die der Liefe¬
rung zu Grund« liegenden Bedingungen
and genaue Brrzeichuiffe aus portofreie An«
iragen abgegeben werden .

Müslerftücke . liegen in unscrm Haupt-
magazttt

' hi, e zstr Ansicht auf ; eine Versen¬
dung derselben findet nicht statt-

Karlsruhe, reu 4. September 1877.
Großh . Hauptverwaltungder Eisenbahn -

mogazine .
P 118. 1. Nr . 887« . I l l e n a u.
Die Lieferung

von 650 Kilogramm Stearinlichtern,
200 Kilogramm Uiischlütlichtern ,

5500 Kilogramm gereinigtem Lam¬
penöl,

2500 Kilogramm crystellistrter Soda ,
1400 Kilogramm Keruseise und

800 Kilogramm Harzseise ,
pro 1378 wird im Submisfioarweg ver¬
geben.

Die Angeboie find versiegelt und geeignet
überschriebeu bis längste»- 30 . Septem¬
ber d . I . dahier einzureichen .

Die Lieferung »! ediogungen können auf
unserer Kanzlei eingesehen werden .

Jllrnau , den 14. September 1877 .
Direktion der Heil- und Pfieze-
_ anstatt ._

P136 Nr. 40,132 . Heidelberg . « »

I. In Folge., richterlicher Bersü;iu>g
wird die znr Gantmaffe b- s Fri -drich Gah -
ling , Viktualienhändlerin Karlsruhe, ge¬
hörige Liegenschaft/ und zwar :

da» in der Ä-plbhornstrqße dahier
unter Nr. 41 ssrüWr Rr. 39) gelegene
einstöckige Wohnhaus mit Hofplätz
und Gärtchen , neben Jakob Schuh¬
macher Relikten und Ludwig Lang
Wittwe, sammt aller liegeasälaftttcher
Zubehörde . einschließlich des Grund-
und Boden», laxirt . . 6700 M. ,

am
Donnerstag de « 4 Oktoh » v1877 ,

Nachmittag .» 2 .:Uhr , .
im KomwisstourziwmrvdeSRat^hauscS da -,
hier ei«eraöffenttickei ; Perfleig,ru,ng .avSge -
setzt, .wosei der - ndgiltigt Zuschlag ersvlgi ,
ivenn ierSchätzuiigSpreiS odtr weht gebo¬
ten- wird .'
, ZI . Nachricht hiev »« .-srhäft.die z- Z- , an
unbekannten, -Orteris. sich qu,haltende Ehefrau
de» Ganffchüldner », Annä, heb. Bastian ,
behüt » Wahrungihrer Rechte.

AarlSruh»^ den 14. Augnst 1877. .
Giotzd . Siotar

Ott ,
P . 35 . 1 . Nr. itz.M Karlsruhe .

BersügbLre Wasser-
krälte in rem Wroß-

herzogthuul Äaden.
Beauftragt von dem Großh HandelSmi -

nisteriuw, Hot die unterzeichnet « Stelle
Untersuch» -rgen über die gegenwärtig in
Baden »och verfügbaren und ohne
Sch wierigkeit zu benützrudr « Wasser¬
kräfte für Zwecke der Industrie und de»
Gewerbebetriebes vopnehwen lassen. Die
Ergebnisse zeigen . daß solcheKräfte vorhanden
find : An dev Elz io G ' Marküüg Llzach, an
der Drcisam in Gemarkung Freiburg , an
der Rench in G - warkung Oppen au , an der
Acher in Gemarkung Kuftchenbach . an der
Würm i „ den Gemarkungen Piorzhelw,
Würm und Hamberg , an der uniern Alb in
den Gemarkungen Pfaffenrorh, Borbach ,
Spi - iberg Eulinger, und Etzenroih , an der
unt rn Murg oberhalb Weijenbach , an der
Waiach zwischen Htuhliugv, und Sachdors.

Di - l-nigev , w lche zur Erwerbnug undjst ^ s 1 November l . J7 eine AkM- rst-lle
Benützung solcher W- fferk - ä te geneigt wä- , „f dem Kriminalbureandahier zu besetzen,
rem können naher« Auskunft über die Lage, 7

jährlich 1050 Mark .Siärk«, Zagänglichkrit urch LigenrhomSver - l
hällniffeder Waff rk äiie, über die d-r rairge i-
Benützung der betreffenden Flüsse für Land- j
wirthschasl und Geweibe, wie über die » er- !
sügbaren Arbeiltkröste und die zur Zeit !
üblichen Taalöhne bei dirffeitiger Stelle !
schrisll ch oder mni -dlich erheben. :

Karlsruhe, den l5 Sepiembec 1877. s
Aroßh. Badische Oberdirektton de» Waffel- !

und St - aßenbaucS . !
B - c r .

Rückert

Heidelberg , den 15 September 1877.
Großh. bad. Amtsgericht.

K a h.

NoLariaLsgchilse,
ein selbständig arbeitender . sinder bei guter
Bezahlung dauernde Beschäftigungbei No¬
tar WaIcker in Engen .

Nur geschSflkgetvandte und mit Zeugnis¬
sen versehene Bewerber wollen sich melden.

Eintritt kann ksqleich eriolaen . P .133.

^ I!zrewkin«r8ubwi88iM8 -^nMibl '.
, , , , , ck- !» "«« in W»u » 8 « rt , » iw !»« uiöcheantch. Deilelve enltzall « » » 0 »°-
I V « llllllfKllllA. Illusls ull « SubuusstonSauSschretbeu jeglichen Gewerbe » in äußerst beque«

. . . . , . . , , , , . . wer vttrvwalvxluei , und dr » ,. «I»viiHr «tIsv geordneter Ueberstcht.
l4Ü1rl ! 6l168 ll IIvl1ttäl !0ü80k 'Lält » ! AbdnnemkniSpreis4>/, ^ proOnartaliucl der « ,,I »inIu » Ivi »sI »viAvI »4«

durch jede Postavst > zu beziehen. Inserate 25 F pro Zeile. J .739 . 19.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei (Mit einer Beilage.)
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